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1. Willkommen bei der zenon Analyzer Hilfe 

 

 

PROJEKTUNTERSTÜTZUNG 

Unterstützung bei Fragen zu konkreten eigenen Projekten erhalten Sie vom Support-Team, das Sie per 
E-Mail an support@copadata.com (mailto:support@copadata.com) erreichen. 

 

 

LIZENZEN UND MODULE 

Sollten Sie feststellen, dass Sie weitere Module oder Lizenzen benötigen, sind unsere Mitarbeiter unter 
sales@copadata.com (mailto:sales@copadata.com) gerne für Sie da. 
 

2. Upgrade-Informationen 

Beachten Sie beim Umstieg von einer Vorgängerversion auf Version 3.10: 

 ZAMS erneuert (auf Seite 6):   
Das ZAMS hat eine neue Oberfläche und ein verändertes Bedienkonzept erhalten. Sie können 
jetzt mehrere Reportvorlagen als Grundlage eines Reports verwenden und Report-Parameter, 
die bislang fix definiert waren, selbst konfigurieren.  

 Sprachtabelle: (auf Seite 13)  
Die neue Sprachtabelle ermöglicht Ihnen, System-Schlüsselwörter zu bearbeiten sowie eigene 
Schlüsselwörter zu definieren. 

 

mailto:support@copadata.com
mailto:sales@copadata.com


ZAMS Oberfläche und Bedienung 

 

 

6 

 

 

3. ZAMS Oberfläche und Bedienung 

Die Oberfläche des ZAMS wurde angepasst.  

 

Die Oberfläche des ZAMS besteht aus: 

 Menüs, Ribbons und Symbolleisten: Elemente, die den Zugriff auf Aktionen ermöglichen. 

 Hauptfenster: Enthält Startseite und Reportseiten. 

 Eigenschaftenfenster: Enthält Kontrollelemente zur Konfiguration von Reports. 

 Ausgabefenster: Zeigt Fehler, Warnungen, Meldungen und Statusnachrichten an.  

 Statuszeile: Zeigt Hinweise zu Verbindungen, Reports und Aktionen an.  

RIBBONS 

Die Auswahl von Aktionen und Befehlen erfolgt jetzt über ein Menü und mehrere Ribbons.  

Ribbons bestehen aus: 

 Registerkarte:  
Ermöglicht Auswahl des Ribbon und enthält Beschriftung. Ist zu wenig Platz für das Anzeigen des 
gesamten Ribbon zur Verfügung, wird eine Standardschaltfläche angezeigt. Klick darauf öffnet 
ein Menü mit den Aktionen und eventuell weiteren Standardschaltflächen.  

 Ribbon-Gruppen:  
Unterteilen das Ribbon in Gruppen. Diese enthalten eine oder mehrere Aktionen und/oder 
Standardschaltflächen.  
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 Standardschaltflächen:  
Zeigen das Vorhandensein von Untermenüs an.  

 Aktionen:  
Ermöglichen die Konfiguration und öffnen Dialoge. 
Aktionen werden mit einem kurzen Untertitel gekennzeichnt. Eine längere Beschreibung ist über 
einen Tooltip verfügbar. 

Ribbons können ausgeblendet oder wieder angezeigt werden über die Aktion Ribbon 

minimieren/Ribbon wiederherstellen in der Symbolleiste Schnellzugriff. Ausblenden ist auch per 
Doppelklick auf die Registerkarte eines Ribbon möglich. 

BEISPIEL RIBBON SQL-SERVER 

 

 Registerkarte: SQL-Server 

 Ribbon-Gruppen: 

 Datenbank 

 Datenbanksicherung 

 Administration 

 Datenverarbeitung 

 Standardschaltfläche in der Ribbon-Gruppe Datenbanksicherung: 

 Wiederherstellen 
Enthält die Aktionen Wiederherstellen, als neue Datenbank rücklesen und Reporting 
Services Datenbank wiederherstellen. 

 Aktionen in der Ribbon-Gruppe Datenbank: 

 Neu 

 Konvertieren 

BEDIENKONZEPT 

Der Bereich zur Konfiguration der Reports besteht aus: 

 Bereich für Report-Einstellungen: Konfiguration von oben nach unten. 

 Design-Bereich: Anordnung der Reportelemente, wie sie im Report dargestellt werden.  

 Bereich Eigenschaften: Eigenschaften für Einstellungen und Elemente der anderen Bereiche 
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Die Bereitstellung erfolgt über die entsprechenden Symbole im Ribbon.  

 

Für die Report-Konfiguration wird empfohlen, von den übergreifenden Aspekten zu den Details 
vorzugehen: 

1. Wählen Sie die gewünschten Reportvorlagen aus.  

2. Bei mehreren Reportvorlagen: Wählen Sie die zu verknüpfende Report-Einstellungen und 
verknüpfen Sie diese.  

3. Konfigurieren Sie die Report-Einstellungen.  
Empfehlung: Konfigurieren Sie die Report-Einstellungen in der Reihenfolge, wie sie im Report 
angeboten werden. 

4. Konfigurieren Sie im Design-Bereich das grafische Erscheinungsbild. 

MEHRERE REPORTVORLAGEN KOMBINIEREN  

In einen Report können mehrere Hauptdatasets eingefügt werden. Entweder durch einen Report, der 
bereits mehrere enthält, oder durch die Auswahl mehrerer Reportvorlagen für einen Report. In diesem 
Fall werden im Bereich der Report-Einstellungen auch alle Einstellungen dieser Hauptdatasets angezeigt. 
Gemeinsamkeiten der zusammengehörige Einstellungen werden gruppiert angezeigt. 
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Beispiel: 

 

Spalte Inhalt 

Spalte 1 Report-Einstellungen 

Spalte 2 Hauptdataset 1 

Spalte 3  Hauptdataset 2 

Spalte 4:  Möglichkeit, ein weiteres Dataset einzufügen. 

Die Zugehörigkeit der jeweiligen Report-Einstellungen zu einem Hauptdataset wird durch Linien 
angezeigt: 

 Durchgezogene Linie: Die Report-Einstellung in dieser Zeile ist dem Hauptdataset in der 
jeweiligen Spalte zugeordnet. 

 Strichlierte Line: Die Report-Einstellung in dieser Zeile ist einem anderen Hauptdataset 
zugeordnet. Sie kann aber auch diesem zugeordnet werden. Gruppierung oder Substitution sind 
möglich. 

 Keine Linie: Die Report-Einstellung in dieser Zeile ist einem anderen Hauptdataset zugeordnet. 
Sie kann diesem Hauptdataset auch nicht zugeordnet werden. Gruppierung oder Substitution 
sind nicht möglich.  

Im Beispiel ist der obere Variablenfilter dem Hauptdataset 1 zugeordnet und der untere 
Variablenfilter dem Hauptdataset 2. 

Gruppierbare Report-Einstellungen können zusammengefasst werden. Deren Konfiguration gilt dann für 
alle Hauptdatasets, für die sie zusammengefasst wurden. Das ermöglicht die Verknüpfung mehrerer 
Reportvorlagen. 
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Um Report-Einstellungen zu verknüpfen: 

 Klicken Sie auf das Symbol zum Verknüpfen zwischen Spalte 1 und Spalte 2.  
Oder: 

 Ziehen Sie eine durchgezogene Linie mit der Maus auf eine strichlierte Linie.  

REGELN FÜR GRUPPIERUNG 

Beim Gruppieren gilt: 

 Gruppierungen und Auflösungen können jederzeit gemacht werden. 

 Beim Gruppieren werden alle von der zu gruppierenden Einstellung benötigten Einstellungen 
ebenfalls gruppiert.  

 Variablen gruppieren auch Projekte. Projekte gruppieren Variablen nicht. 

 Die Einstellungen der Gruppe, die mit einer anderen verknüpft wird, ersetzen deren 
Einstellungen. 

 Gruppierungen können über das Symbol zum Aufheben der Gruppierung wieder aufgelöst 
werden.  

 Beim Auflösen einer Gruppierung werden alle Einstellungen, welche die aufzulösende 
Einstellung benötigen, ebenfalls aufgelöst.  
Variablen auflösen, löst Projekte nicht auf. Projekte auflösen, löst Variablen auf. 

 Beim Auflösen einer Gruppierung erhält die erste Report-Einstellung der Gruppe die 
konfigurierten Einstellungen. Alle anderen werden mit den Default-Einstellungen versehen. 

BEISPIELE 

EINFACHE GRUPPIERUNG 

Im folgenden Screenshot sind Archivkomprimierung und Connector gruppiert. Deren Einstellungen 
gelten damit für beide Hauptdatasets. 
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ABHÄNGIGE GRUPPIERUNGEN 

Im folgenden Screenshot wurde nur der Variablenfilter (ganz oben) gruppiert. Alle weiteren 
Gruppierungen erfolgten automatisch.  

 
 

4. Reports 

Änderungen bei Reports: 

VERGLEICHSREPORTS 

Vergleichsreports werden nicht mehr mitgeliefert. Der zenon Analyzer 3.10 ermöglicht dem Benutzer 
die freie Konfiguration von Reports mit mehreren Datasets und Zeitfiltern. 

MASCHINENBASIERTE PRODUKTIONSANALYSE 

Im zenon Analyzer 3.00 war eine Auswahl aus 4 vorgegebenen Filtern möglich. Jetzt kann eine freie 
Anzahl von 0 bis 10 benutzerdefinierten Datenfiltern verwendet werden. Damit ein Datenpaket in die 
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Berechnung einfließt, muss in dem Paket für jeden Datenfilter ein Wert aus der Wertliste vorhanden 
sein. 

Ein Datensatz ist immer eine Sammlung von Werten für alle gefundenen Variablen, die den gleichen 
Zeitstempel haben. Für die Berechnung der summierten Zeiten im Betrachtungszeitraum werden nur 
Datensätze herangezogen, die allen aktivierten Datenfiltern entsprechen. Datenfilter werden vom 
Benutzer im Dialog Maschinendatenfilter-Konfiguration für die Report-Einstellung 
Maschinendaten-Filter konfiguriert.   
 

5. Kompatibilität 

In Version 3.10 können Reportvorlagen (Dateien vom Typ zams_rep) geöffnet werden, die mit den 
Versionen 2.00 bis 3.00 erstellt wurden.  Diese werden konvertiert und als Dateien der Version 3.10 
gespeichert.  
Ablauf beim Konvertieren:  

 Die bisherige Reportvorlage wird in eine passende Reportvorlage der Version 3.10 konvertiert.  
War die bisherige Reportvorlage ein Vergleichsreport, werden zwei Zeitfilter angelegt. 
Ansonsten wird ein Zeitfilter angelegt. 

 Alle Einstellungen der bisherigen Reportvorlage weden in die Einstellungen der neuen 
Reportvorlage übernommen. Ist für eine neue Einstellung keine Vorgabe aus der bisherigen 
Reprotvorlage vorhanden, wird der Defaultwert verwendet. 

 Die Reportelemente werden übernommen und in den Designbereich eingefügt.  

 Die Einstellungen für den Parameterausgabebereich entsprechen dem Default im automatisch 
erstellten Layout. 

Die Report Templates der alten Struktur werden auf ihre Nachfolger in der neuen Struktur gemappt. Das 
ist bisher für folgende Report Templates möglich: 

 Extended Historian Analysis - Historian Aggregated Trend with Equipment Group and Variable 
Selection 

 Production Analysis Machine Based - Productivity Indicators Analysis 

 Efficiency Class Analysis - Equipment Group based Efficiency Report 

KONVERTIERUNG 

Hinweise zur Konvertierung: 

 OEE-Kennzahlen und OEE-Kennzahl Chargenarchiv: 
Beim Konvertieren werden Archiv-IDs nur mitgenommen, wenn das Projekt aus der 
bestehenden Reportvorlage der Vorversion gelesen und über die ID in den Metadaten gefunden 
werden kann. Die  Projekt-IDs der Versionen müssen ident sein.  
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ABGELÖSTE REPORTVORLAGEN 

Einige Reportvorlagen werden in der Version 3.10 nicht mehr angeboten, da sie in Version 3.10 
individuell konfiguriert werden können. Diese werden bei der Konvertierung auf andere Reportvorlagen 
gemappt und angepasst. Dabei erhalten diese Reportvorlagen vor allem 2 Zeitfilter. 

TREND ARCHIVVERDICHTUNG MIT ONLINE VARIABLENAUSWAHL 

Die Reportvorlage Trend Archivverdichtung mit Online Variablenauswahl wird ab Version 3.10 nicht 
mehr ausgeliefert. Die Reportvorlage Trend Archivverdichtung ersetzt diese. Bestehende Reports der 
nicht mehr existierenden Reportvorlage werden beim Update auf die Version 3.10 in Reports mit aktiver 
Dataset-Pivotierung konvertiert. 

Beachten Sie dabei:  

 Die Konvertierung auf eine Zyklus von 1 Sekunden wird nicht mehr unterstützt.  
Reports, in denen dies aktiviert ist, können nicht hochgezogen werden.  

 Alle inkludierten Variablen müssen dieselbe Verdichtung im Archiv haben.  
Reports, bei denen Variablen mit unterschiedlichen Verdichtungen im Archiv inkludiert sind, 
können nicht hochgezogen werden. 

 Bei dem hochgezogenen Report wird das Main Dataset auf pivotiert gestellt. Die Projekte, 
Archive und Variablen werden aus den Metadaten gelesen und die Filter-Einstellungen mit 
entsprechenden Werten belegt. Das Anlegen und Ausführen der Stored Procedures für die 
Filter-Einstellungen kann einige Zeit in Anspruch nehmen. 

 Beim Hochziehen werden die Pivot-Spalten gelesen. Es wird versucht, entsprechend dem 
eingestellten Connector, Daten über die Stored Procedure des Main Datasets zu holen. Wenn 
keine Daten geholt werden können, werden auch keine Pivotspalten erkannt. Das Hochziehen 
kann einige Zeit in Anspruch nehmen.  

 

6. Sprachtabelle 

Die Sprachtabelle stellt auf Basis von Schlüsselwörtern Texte für Reports in verschiedenen  Sprachen 
zur Verfügung. Damit können Systemtexte in mehrere Sprachen übersetzt und eigene Schlüsselwörter 
hinzugefügt und übersetzt werden. Die Texte aus der Sprachtabelle werden beim Bereitstellen eines 
Reports in das RDL eingefügt.  

Benutzer können über die Sprachtabelle: 

 Systemtexte ändern  
(ausgenommen Namen und Beschreibungen von Themen und Vorlagen) 

 eigene Texte hinzufügen und löschen 

 die Sprachtabelle auf den Standard der Systemtexte zurücksetzen  
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 Änderungen in eine XML-Datei exportieren 

Die Sprachtabelle starten Sie über: 

 den Eintrag Sprachtabelle im Ribbon Optionen 
oder  

 das Symbol im Dialog Auswahl Schlüsselwort aus Sprachtabelle 

SPRACHEN 

Die Sprachtabelle stellt Systemtexte in acht Sprachen zur Verfügung: 

 Chinesisch  

 Deutsch 

 Englisch 

 Französisch 

 Italienisch 

 Russisch 

 Spanisch 

Tschechisch 

Weitere Informationen zur neuen Sprachtabelle finden Sie im Kapitel Sprachtabelle im Handbuch zenon 

Analyzer Management Studio. 
 

7. Technische Grundlagen 

Der zenon Analyzer : 

1. akquiriert Daten 

2. verdichtet Daten 

3. verwaltet Metadaten wie Anlagenstrukturen 

4. verwaltet Vorlagen 

5. verwaltet Zugriffsrechte und Berechtigungen 

6. berechnet Auswertungen 

7. verteilt Auswertungen an Clients  



Technische Grundlagen 

 

 

15 

 

 

  Achtung 

Variablenname dürfen nicht zwei oder mehr Leerzeichen in Folge enthalten. Sind mehrere 
Leerzeichen in Folge enthalten, kann das beim Aufruf im Report Launcher zu einem 
Javascript-Fehler (Error 500) führen.  

VORAUSSETZUNGEN ALLGEMEIN 

zenon Analyzer benötigt für: 

 die Erstellung und Verwaltung von Reports:  

 eine SQL Server 2016 Datenbank und  

 die SQL Server 2016 Reporting-Services  

 die Anzeige von Reports: Browser 

Für die Erstellung eigener Reports sind fundierte Kenntnisse in SQL und MS Report Builder 3.0 
Voraussetzung. 

Details zu den technischen Voraussetzungen siehe Abschnitt Technologie (auf Seite 18). 

VORAUSSETZUNGEN HARDWARE UND SOFTWARE 

HARDWARE 

Analyzer Server: 

Parameter Empfohlen Minimum 

CPU Quad-Core Server CPU  
(maximal 24 Cores/4 Sockets) 

Quad-Core 

RAM bis 128 GB  12 GB 

Freier Speicherplatz 200 GB  10 GB 

Engineering-Rechner: 
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Parameter Empfohlen Minimum 

CPU Dual Core Pentium IV 

RAM 4 GB  1 GB 

Freier Speicherplatz 200GB  2 GB 

Bildschirm (Pixel) 1920 x 1080 1024 x 768 

SOFTWARE 

Analyzer Server: 

Für den Datenbank-Server wird ein 64-Bit Betriebssystem vorausgesetzt. Unterstützt werden: 

 Windows Server 2012 R2 

 Windows Server 2012  

 Windows Server 2016 

 Windows 8.1 64-Bit 

 Windows 8.1 Pro 64-Bit 

 Windows 8.1 Enterprise 64-Bit 

 Windows 8 64-Bit 

 Windows 8 Pro 64-Bit 

 Windows 8 Enterprise 64-Bit 

 Windows 10 Home 64-Bit 

 Windows 10 Professional 64-Bit 

 Windows 10 Enterprise 64-Bit 

Hinweis: Für die Installation des Servers wird ein installierter  IIS-Dienst (auf Seite 37) vorausgesetzt. 

Engineering-Rechner: 

Unterstützt werden für ZAMS, Manual Data Editor, Metadata Editor und Migration Tool: 

 Windows Server 2012 R2 

 Windows Server 2012 

 Windows Server 2016 

 Windows 8.1 32-Bit und 64-Bit 

 Windows 8.1 Enterprise  32-Bit und 64-Bit 

 Windows 8  32-Bit und 64-Bit 

 Windows 8 Pro  32-Bit und 64-Bit 
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 Windows 8 Enterprise  32-Bit und 64-Bit 

 Windows 10 Home 32-Bit und 64-Bit 

 Windows 10 Professional 32-Bit und 64-Bit 

 Windows 10 Enterprise 32-Bit und 64-Bit 

Webbrowser: 

 Internet Explorer 11 (nur Normalansicht) 

 Internet Explorer 10 (nur Normalansicht) 

 Chrome 

 Firefox 

 Zoom im Report ist nur mit Chrome möglich. 

Empfohlenes HMI/SCADA System: 

 zenon 7.60. 

.NET Framework 4.6.1: 

 Um die Installation erfolgreich ausführen zu können, muss .NET Framework 4.6.1 bereits 
lauffähig auf dem Zielcomputer installiert sein. 

DATENAUFBEREITUNG 

Die Datenaufbereitung (auf Seite 49) erfolgt mehrschichtig. Damit können Daten aus verschiedenen 
Quellen und Formaten universell ausgewertet und einfach gewartet werden.  

DATENSTRUKTUREN 

Daten stammen entweder aus statischen Projektdaten oder dynamischen Nutzdaten. Details siehe 
Abschnitt Datenstrukturen. 

DATENERHEBUNG 

Der zenon Analyzer greift über Connectoren nicht-invasiv auf Daten zu. Quellsysteme müssen nicht 
umkonfiguriert werden. Bestehende Infrastruktur wird unabhängig von Herstellern in das Reporting 
durch zenon Analyzer eingebunden. Für andere Systeme als zenon 6.x/7.x wird lediglich ein 
Connector-Container installiert. Diese Installation greift nicht in das Runtime-System ein und unterbricht 
nicht den Prozess. 
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8. Technologie 

In diesem Abschnitt erfahren Sie die technisch nötigen Voraussetzungen für  

 Server 

 Client 

 Datenquellen 

 Projektierungsplatz 

sowie die unterstützten Standards für 

 Schnittstellen 

SERVER 

SQL SERVER 2016 DATENBANK 

In der Datenbank befinden sich die Metadaten und gegebenenfalls auch in SQL gespeicherte Nutzdaten. 
Zur Abfrage werden Stored Procedures (Ebene 2 (auf Seite 51)) ausgeführt. Diese greifen wiederum auf 
User Defined Functions zur Datenaquisition und –abstraktion zurück. Bei Bedarf laden diese den 
Connector Stub, der die Nutzdaten online vom Quellsystem anfordert. Zusätzlich gibt es noch User 

Defined Functions, die Hilfsfunktionalitäten für die Auswertung zur Verfügung stellen. 

SQL SERVER 2016 REPORTING SERVICES 

Die Reporting Services laufen als Web-Anwendung und stellen als Web Server den Clients alle Reports 
zur Anzeige im Webbrowser zur Verfügung. Zusätzlich erfolgt auch die Parametrierung der 
Datenquellen, Reports usw. über das Web-Frontend Report Launcher.  

Der Pfad zum Report Launcher lautet: http://[Computername]/Reports_za3. 

REPORTING LIZENZ-DIENST (ZRSLICSRV) 

Der Reporting Lizenz-Dienst prüft den CodeMeter Dongle und die am Server vorhandene Lizenz (auf 
Seite 34) und gibt die Lizenzinformationen an alle beteiligten Komponenten weiter. Er führt auch die 
Liste aller Client-Leases. 
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DATENQUELLE 

CONNECTOR-CONTAINER 

Auf allen Rechnern, die als Datenquelle dienen können, muss der Connector-Container mitsamt seinen 
verschiedenen Connectoren installiert und gestartet werden. Der TCP-Port des Connector-Containers 
muss von außen erreichbar sein. 

PROJEKTIERUNGSPLATZ 

ANALYZER EXPORT WIZARD 

Der Analyzer Export Wizard ist in den zenon Editor integriert und dient dem Import der Metadaten in 
die SQL Server 2016 Datenbank. Der Wizard unterstützt zenon 7.xx voll. Ältere Versionen des zenon 
Editors werden nicht unterstützt. 

SCHNITTSTELLEN 

zenon Analyzer unterstützt folgende Standardschnittstellen: 

 zenon Runtime 5.50, 6.x, 7.x 

 SQL  
 

8.1 Client 

Um Reports zu konfigurieren und anzuzeigen, ist am Client ein Webbrowser erforderlich. 

  Info 

Designed und getestet wurde der zenon Analyzer für folgende Browser: 

 Microsoft Internet Explorer ab Version 10  

 Chrome  

 Firefox 

  

 Für den Internet Explorer muss die Kompatibilitätsansicht deaktiviert sein.  

 Zoom steht nur für den Browser Chrome zur Verfügung. 
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DOPPELKLICK IN BAUMSTRUKTUR BEI ANLAGENMODELL BROWSERABHÄNGIG 

Unterschiedliche Browser reagieren unterschiedlich auf einen Doppelklick auf einen Knoten in der 
Baumstruktur: 

 Internet Explorer:  
Das Gegenteil des aktuell sichtbare Status des angeklickten Knotens wird an die 
darunterliegenden Objekte vererbt und auf den Knoten übertragen.  
Zum Beispiel: Checkbox des Knotens ist nicht angehakt. Doppelklick bewirkt, dass die 
Checkboxen des Knotens und aller seine Unterpunkte angehakt werden.  

 Chrome und Firefox:  
Der aktuelle Status verändert sich nicht und wird an die darunterliegenden Objekte vererbt. 
Zum Beispiel: Checkbox des Knotens ist nicht angehakt. Doppelklick bewirkt, dass die 
Checkboxen des Knotens und aller seine Unterpunkte nicht angehakt sind. 

 

9. Architektur 

Der zenon Analyzer verknüpft Daten aus unterschiedlichen, heterogenen Quellen zu validen Reports in 
Echtzeit. Die Reports reagieren dynamisch auf Änderungen der Datenbasis. 

KOMMUNIKATION AUS PROZESS-SICHT 
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KOMMUNIKATION AUS DATENSICHT 

 

AUFBAU ZENON ANALYZER 

Der zenon Analyzer besteht aus: 

 Datenquellen 

 Connectoren zu den Datenquellen  

 Container für Connectoren und Datenharmonisierung  

 Datenablage 

 Report Builder mit Filter und Berechnungen 

 zenon Analyzer Management Studio zur Reporterstellung und Verwaltung 

 Web Server 

 Oberfläche am Client für Abruf und Verwaltung von Reports am Client 

ABLÄUFE 

Reports werden von Administratoren oder Benutzern konfiguriert und publiziert.  

Reports können auch von Administratoren mit dem Microsoft Report Builder 3.0 erstellt werden. 
Voraussetzung sind umfassende Kenntnisse in SQL. Für Informationen zum MS Report Builder siehe 
entsprechende Hilfe des Microsoft Report Builder. Endbenutzer rufen Reports über die Oberfläche ihres 
Clients auf. 
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Die für den Report nötigen Daten werden über Connectoren gesammelt und vor der Verwendung 
harmonisiert. Damit bleiben Reports auch bei unterschiedlichen Quellen, Zeitzonen usw. aussagekräftig.  
 

10. Zeitformate 

Es werden drei Zeitformate verwendet: 

 Local Time: wird in Reports verwendet 

 UTC: wird in abstrahierten historischen und aktuellen Werten sowie in Datenbank-Tabellen 
verwendet 

 Unix Time: wird in SQL-Tabellen verwendet 

LOCAL TIME 

Abfragen im Report und die Anzeige der Ergebnisse erfolgt in Local Time.  

UTC 

Abstrahierte historische und aktuelle Werte werden in UTC angegeben. Zur Anzeige in Reports werden 
sie in Local Time umgerechnet. 

UTC steht für Coordinated Universal Time. Die Zeiteinheit ist die SI-Sekunde. UTC ist die einheitliche 
Grundlage für die internationale Zeitbestimmung und wird über Zeitsender und andere Zeitdienste 
öffentlich zur Verfügung gestellt. Abhängig von der Zeitzone muss zur UTC eine bestimmte Zeitspanne 
addiert oder subtrahiert werden. Diese Zeitspanne kann bei einem Wechsel zur Sommerzeit um eine 
Stunde variieren.  
Beispiele: 
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Land Lokalzei
t 

Alaska UTC -9  

Australien, Queensland UTC 

+10 

Bulgarien UTC +2 

Großbritannien UTC 

Korea UTC +9 

Mitteleuropa (MEZ) UTC +1 

Mitteleuropa (MEZ) Sommerzeit UTC +2 

Saudi Arabien UTC +3 

USA Ostküste UTC -5 

Vereinigte Arabische Emirate UTC +4 

AUSWIRKUNGEN AUF KONFIGURATIONEN 

Projektierte Zeitangaben haben je nach Ausführungsort der Runtime unterschiedliche tatsächliche 
Uhrzeiten zur Folge.  

Zum Beispiel: Am Editor wird für den PFS lokal in der Zeitzone UTC +1 der Wert 14.00 Uhr für die 
Ausführung einer Funktion projektiert. Nach dem Transfer der Dateien auf eine Runtime in der Zeitzone 
UTC +10 wird diese Funktion um 23 Uhr ausgeführt. Unix Time 

In der SQL-Datenbanken wird Unix Time verwendet, das betrifft z. B.: 

 ausgelagerte Archive 

 exportierte Archive 

 exportierte Alarme 

 exportierte CEL  

ABLAUF 

 Abfragen in Reports werden in LocaL Time angegeben. 

 Die Übergabe vom Report an die Table Valued User Defined Functions erfolgt in UTC 

 Abfragen an SQL werden in Unix Time umgerechnet. 

 Ergebnisse werden in UTC umgerechnt und im Report als Local Time angezeigt. 
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UMSTELLUNG WINTERZEIT/SOMMERZEIT 

Die Umstellung von Winterzeit auf Sommerzeit und umgekehrt kann zum Zeitpunkt der Umstellung bei 
Reports zu Anomalien bei Intervallen führen. Diese entstehen durch die vom .NET Framework zur 
Verfügung gestellten Funktionen DateTime.ToLocalTime bzw. DateTime.ToUniversalTime. 

INTERVALLE 

Verdichtung DSTstart DSTend 

Minuten  Intervall in Lokalzeit: DSTstart – 1 
Minute, DSTstart + 1 Stunde)  

 Intervall in UTC: 1 Minute  

 Intervall in Lokalzeit: DSTend –1 
Minute, DSTend   

 Intervall in UTC: 1 Stunde und 1 
Minute  

Stunde Intervall (DSTstart, DSTstart+1) ist 
nicht vorhanden. 

 Intervall in Lokalzeit: DSTend –2, 
DSTend –1   

 Intervall in UTC: 2 Stunden  

Legende: 

 DSTstart: Zeitpunkt der Umstellung von Winterzeit auf Sommerzeit in Lokalzeit.  
Das heißt: Zum Zeitpunkt DSTstart werden die Uhren um 1 Stunde weitergedreht.  

 DSTEnd: Zeitpunkt der Umstellung von Sommerzeit auf Winterzeit in Lokalzeit. 
Das heißt: Zum Zeitpunkt DSTend werden die Uhren um 1 Stunde zurückgedreht.  

Für die Berechnungen wird die UDF zrsGetCompressionIntervallsCarpetPlot verwendet. 
 

11. Rahmenbedingungen 

Für die Arbeit mit dem zenon Analyzer gelten folgende Voraussetzungen: 

ANALYZER SERVER HARDWARE UND SOFTWARE 

HARDWARE 

Analyzer Server: 
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Parameter Empfohlen Minimum 

CPU Quad-Core Server CPU  
(maximal 24 Cores/4 Sockets) 

Quad-Core 

RAM bis 128 GB  12 GB 

Freier Speicherplatz 200 GB  10 GB 

Engineering-Rechner: 

Parameter Empfohlen Minimum 

CPU Dual Core Pentium IV 

RAM 4 GB  1 GB 

Freier Speicherplatz 200GB  2 GB 

Bildschirm (Pixel) 1920 x 1080 1024 x 768 

SOFTWARE 

Analyzer Server: 

Für den Datenbank-Server wird ein 64-Bit Betriebssystem vorausgesetzt. Unterstützt werden: 

 Windows Server 2012 R2 

 Windows Server 2012  

 Windows Server 2016 

 Windows 8.1 64-Bit 

 Windows 8.1 Pro 64-Bit 

 Windows 8.1 Enterprise 64-Bit 

 Windows 8 64-Bit 

 Windows 8 Pro 64-Bit 

 Windows 8 Enterprise 64-Bit 

 Windows 10 Home 64-Bit 

 Windows 10 Professional 64-Bit 

 Windows 10 Enterprise 64-Bit 

Hinweis: Für die Installation des Servers wird ein installierter  IIS-Dienst (auf Seite 37) vorausgesetzt. 

Engineering-Rechner: 

Unterstützt werden für ZAMS, Manual Data Editor, Metadata Editor und Migration Tool: 

 Windows Server 2012 R2 

 Windows Server 2012 
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 Windows Server 2016 

 Windows 8.1 32-Bit und 64-Bit 

 Windows 8.1 Enterprise  32-Bit und 64-Bit 

 Windows 8  32-Bit und 64-Bit 

 Windows 8 Pro  32-Bit und 64-Bit 

 Windows 8 Enterprise  32-Bit und 64-Bit 

 Windows 10 Home 32-Bit und 64-Bit 

 Windows 10 Professional 32-Bit und 64-Bit 

 Windows 10 Enterprise 32-Bit und 64-Bit 

Webbrowser: 

 Internet Explorer 11 (nur Normalansicht) 

 Internet Explorer 10 (nur Normalansicht) 

 Chrome 

 Firefox 

 Zoom im Report ist nur mit Chrome möglich. 

Empfohlenes HMI/SCADA System: 

 zenon 7.60. 

.NET Framework 4.6.1: 

 Um die Installation erfolgreich ausführen zu können, muss .NET Framework 4.6.1 bereits 
lauffähig auf dem Zielcomputer installiert sein. 

CONNECTOREN 

Für den SCADA Runtime Connector gilt: 

 Timeout: ist unabhängig vom Report-Timeout. 
Default: 5 Minuten (konfigurierbar) 

 Variablen: Nur Variablen, die in den Metadaten angeführt werden, werden abgefragt 

 String-Variable: maximal 4000 Zeichen 
 

Die Performance eines Connectors hängt ab von der:  

 Performance des Analyzer Servers  

 Performance des Runtime Servers 

 Last des Runtime Servers (Connector läuft mit niedriger Priorität) 
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 Netzwerkleistung und Netzwerkauslastung 

PROJEKTE UND FILTER 

Reports können in der Regel über mehrere Projekte erstellt werden.  

  Achtung 

Es können nur Archivdaten ausgewertet werden, deren Variablen aus dem eigenen 
Projekt stammen.  

Das heißt: Wird, zum Beispiel in einem Integrationsprojekt, in einem Archiv eine Variable 
aus einem Unterprojekt archiviert, dann kann der zenon Analyzer auf diese Variable nicht 
zugreifen. 

ZEITPLÄNE 

 Kalendertage in Monaten sind auf 1 - 28 beschränkt (entspricht dem Februar in 
Nicht-Schaltjahren) 

 das Ereignis "Monatsende" ist nicht verfügbar  

ANALYZER EXPORT WIZARD 

Der Analyzer Export Wizard funktioniert abhängig von seiner Version mit unterschiedlichen zenon 
Analyzer Versionen und zenon Versionen. Details lesen Sie im Kapitel Kompatibilität Analyzer Wizards. 

  

  Info 

Verwenden Sie zenon Farbpaletten nicht für dynamische Grenzwertfarben bei zenon 
Projekten, deren Daten für den zenon Analyzer exportiert werden. Im zenon Analyzer 
können Grenzwertfarben nicht dynamisch geändert werden. Informationen aus 
Farbpaletten können damit nicht ausgewertet werden. Das kann zu nicht lesbaren 
Grafiken führen. 

 
 

12. Installation und Update 

Die Installation des zenon Analyzer umfasst mehrere Komponenten: 

 Analyzer Server:  
Zentraler SQL Server. 
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 Vor der Installation muss am Betriebssystem der IIS-Dienst (auf Seite 37) installiert 
werden.  

 zenon Analyzer Management Studio:  
Tool zur Verwaltung des zenon Analyzer und zur Erstellung von Reports. Dieses muss am 
Projektierungsrechner installiert werden. 

Voraussetzungen für Hardware und Software finden Sie im Kapitel Rahmenbedingungen (auf Seite 24). 

HINWEISE:  

  
Um die Installation erfolgreich ausführen zu können, muss .NET Framework 4.6.1 bereits 
lauffähig auf dem Zielcomputer installiert sein. Anderenfalls liefert das <CD-ZRS> Setup eine 
Fehlermeldung und bricht den Installationsvorgang ab.  

  
Das Installationsmedium muss sich am lokalen Rechner befinden. Netzlaufwerke stehen bei 
einem Reboot während der Installation eventuell nicht zeitgerecht zur Verfügung. Kopieren Sie 
bei Remote-Installationen und virtuellen Installationen den Inhalt des Installationsmediums in 
einen temporären Ordner am Rechner und starten Sie das Setup.  

  
Wenn das SQL Server Management Studio (SSMS) zur Verfügung stehen soll, muss dieses 
manuell installiert werden.  
Sie finden das Setup am Installationsmedium im Pfad 

\AdditionalSoftware\SSMS\SSMS-Setup-ENU.exe. 

  Achtung 

Achten Sie auf ausreichende Lizenzierung (auf Seite 34). 

HINWEIS WIZARDS 

Für den zenon Analyzer stehen mehrere Wizards zur Verfügung. Diese funktionieren mit 
unterschiedlichen zenon Analyzer Versionen und zenon Versionen. Details lesen Sie im Kapitel 
Kompatibilität Analyzer Wizards. 

INSTALLATION DURCHFÜHREN 

Um Komponenten des zenon Analyzer zu installieren: 

1. Stellen Sie sicher, das zur Installation benötigte Komponenten bereits am System installiert sind. 

 Allgemein: .NET Framework 4.6.1 

 Server:  IIS-Dienst (auf Seite 37)  



Installation und Update 

 

 

29 

 

 

2. Verbinden Sie das Installationsmedium mit dem Rechner oder kopieren Sie dessen Inhalt in 
einen lokalen Ordner. 
Sollte das Setup nicht automatisch starten, benutzen Sie die die Datei start.exe. 

3. Wählen Sie die gewünschte Sprache aus der Dropdownliste.  

4. Akzeptieren Sie die Lizenzvereinbarungen. 

5. Klicken Sie auf die Schaltfläche Weiter. 

6. Wählen Sie die gewünschten Komponenten aus.  

7. Klicken Sie auf die Schaltfläche Weiter. 

Die Installation bzw. das Update startet. 

8. Folgen Sie den Anweisungen des Installationsassistenten.  

STARTFENSTER 
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Parameter Beschreibung 

Dropdownliste Sprache Auswahl der Sprache für die Installation. Zur Verfügung stehen: 

 Deutsch 

 Englisch 

 Französisch  

 Italienisch 

 Spanisch 

Lizenzvereinbarungen Lizenzvertrag mit Bedingungen für die Nutzung des zenon Analyzer. Für 
die Installation müssen die Bedingungen durch Klick auf die Checkbox 
Ich akzeptiere die Bedingungen der Lizenzvereinbarung 
angenommen werden. 

Weiter Schaltet zum nächsten Schritt der Installation. Nur aktiv, wenn die 
Lizenzvereinbarungen akzeptiert wurden.  

 MODULAUSWAHL 
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Parameter Beschreibung 

Modulauswahl Auswahl der zu installierenden Komponenten durch Aktivierung der 
jeweiligen Checkboxen: 

 Analyzer Server:  
Zentraler SQL Server.  
Voraussetzung: 64-Bit Betriebssystem und installierter IIS-Dienst.  

 Demoprojekt und Demoreports:  
Beispieldatenbank.  
Voraussetzung: 64-Bit Betriebssystem und zenon 7.50. 

 zenon Analyzer Management Studio:  
Tool zur Erstellung und Verwaltung von Serververbindungen 
sowie Reports. 
Voraussetzung: 32-Bit oder 64-Bit Betriebssystem. 

 Metadatenbankeditoren 

Seriennummer Eingabe der Seriennnummer zur Lizenzierung (auf Seite 34).  

Nur vorhanden, wenn der Analyzer Server installiert werden soll. Ist 
bereits eine Seriennummer am System vorhanden, wird diese 
automatisch eingetragen. 

Aktivierungsnummer Eingabe der Aktivierungsnummer. 

Nur vorhanden, wenn der Analyzer Server installiert werden soll. Ist 
bereits eine Aktivierungsnummer am System vorhanden, wird diese 
automatisch eingetragen. 

Weiter Startet die Installation. Nur aktiv, wenn Module zur Installation 
ausgewählt wurden. 

SYMBOLE BEI MODULAUSWAHL 

Symbol Bedeutung 

 Installation kann durchgeführt werden. 

 Installation nicht möglich. 

INSTALLATIONSFORTSCHRITT 
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Der Installationsablauf wird in einem eigenen Fenster mit Symbolen angezeigt: 
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Symbol Bedeutung 

 Noch nicht installiert 

 Wird gerade installiert 

 Installation OK 

 Installation fehlgeschlagen 

Nach erfolgreicher Installation aller gewünschten Komponenten beenden Sie den 
Installationsassistenten mit Klick auf die Schaltfläche Beenden. 

 

INSTALLATION AM CLIENT 

Am Client wird lediglich ein aktueller Browser benötigt. Die Sprache, die im Browser eingestellt wird, 
bestimmt die Sprache für den Report Launcher. Die Sprache für das zenon Analyzer Management Studio 
wird in den Optionen des ZAMS festgelegt.  
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13. Lizenzierung 

Die Komponenten des zenon Analyzer müssen über eine gültige Lizenz verfügen.  
Ohne gültige Lizenz gelten folgende Einschränkungen: 

 Es ist kein Zugriff von außen über die Standard-Zugriffsseite möglich. 

 Es ist keine Connector-Funktionalität gegeben. 

 Reportvorlagen und Reports können nicht verwendet werden. 

 Das ZAMS stellt ohne Lizenz nur folgende Funktionalitäten zur Verfügung: 

 Informationen zu Server und Lizenzen  

 Eingabe von Lizenzen   

 Start Metadata Editor 

 Start Manual Data Editor 

 Start Migration Tool 

 Konfiguration Farbschemata 

 RDL-Vorlagen 

 Konfiguration Einstellungen 

 Anzeigen der Versionsinformation 

 Öffnen der Hilfe  

 Bei Lizenzverlust im laufenden Betrieb werden in ZAMS geöffnete Reports 
geschlossen. Vor dem Schließen wird das Speichern angeboten. 

Die Eingabe der Lizenzdaten erfolgt für den Analyzer Server bei der Installation, für alle anderen 
Komponenten bei Bedarf über das zenon Analyzer Management Studio bzw. die zenon Lizenzierung. 

 Eine neue zenon Analyzer Lizenz wird nur akzeptiert, wenn sie über genügend Client-Lizenzen 
für alle Benutzer mit fixer Lizenz verfügt.  

LIZENZIERUNG IN ARBEITSGRUPPEN 

Zur Lizenzierung für Rechner, die sich nicht in Domänen, sondern in Windows Arbeitsgruppen befinden, 
beachten Sie die Vorgangsweise in Kapitel Lizenzierung in Arbeitsgruppen (auf Seite 36). 

LIZENZIERUNG ÜBER ZAMS - ZENON ANALYZER MANAGEMENT STUDIO  

Um neue Lizenzdaten einzugeben: 

1. Wählen Sie im Ribbon Analyzer Server oder im Dialog Lizenz anzeigen die Schaltfläche Produkt 

lizenzieren. 
Bei fehlender Lizenz, steht auch auf der Startseite eine entsprechende Aktion zur Verfügung. 
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Der Dialog mit den Lizenzinformationen wird geöffnet. 

2. Geben Sie Seriennummer und Aktivierungsschlüssel ein.  

3. Klicken Sie auf Neue Lizenz prüfen. 

4. Ist das Ergebnis positiv, klicken Sie auf OK, um die Lizenz zu aktivieren. 

DIALOG LIZENZ EINGEBEN 

 

Option Beschreibung 

Seriennummer Eingabe der Seriennummer. 

Aktivierungsnummer Eingabe der Aktivierungsnummer. 

Neue Lizenz prüfen Klick auf diese Schaltfläche prüft Eingaben, bevor diese auf den Lizenz Server 
geschrieben werden, ob: 

 eingegebenen Lizenzdaten über eine korrekte Syntax verfügen  

 mit den eingegebenen Daten eine Lizenz belegt werden kann  

 der Aktivierungsschlüssel zur Seriennummer passt 

Damit der Test gestartet wird, müssen sowohl Seriennummer als auch 
Aktivierungsschlüssel eingegeben worden sein.  

Testergebnis Zeigt das Testergenis von Neue Lizenz prüfen an.  

OK Schreibt die eingegebene Lizenz in den Lizenz-Service am Analyzer Server und 
schließt den Dialog. Das Ergebnis des Schreibens der Lizenz wird im 
Ausgabefenster dargestellt.  

Damit die Lizenzdaten geschrieben werden, müssen sowohl Seriennummer als 
auch Aktivierungsschlüssel eingegeben worden sein.  

Abbrechen Schließt den Dialog, ohne Daten in den Lizenz-Service zu schreiben. 
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  Achtung 

Werden falsche Lizenzdaten eingegeben, wird der Zugriff auf den Analyzer Server für alle 
Clients gesperrt. Überprüfen Sie neue Lizenzdaten immer mit einem Klick auf die 
Schaltfläche Neue Lizenz prüfen, bevor Sie die Lizenz mit Klick auf OK setzen. 

EINTRAG IN ZENANALYZER.INI 

Die Lizenzinformationen werden in der zenAnalyzer.ini (auf Seite 41) im zenon Systemordner hinterlegt.  

 Sektion [DEFAULT])  

 Eintrag SERIAL3= 

 Eintrag ACTIVATIONKEY3= 

Die CodeMeter-Prüfung und Verwaltung der gleichzeitigen Zugriffe erfolgt über den Dienst zrsLicSrv. 

Details zur Lizenzierung und zum CodeMeter Dongel siehe Handbuch Lizenzierung, Kapitel CodeMeter. 
 

13.1 Lizenzierung in Arbeitsgruppen 

Die Lizenzierung für Arbeitsgruppen unterscheidet sich von der Lizenzierung für Domänen.  

VORAUSSETZUNGEN 

Für die Lizenzierung innerhalb von Arbeitsgruppen muss der zenon Analyzer Lizenzdienst im Modus 
Workgroup arbeiten.   
Dazu müssen folgende Voraussetzungen erfüllt sein: 

 Der Rechner, der als Analyzer Server fungiert, muss Mitglied der Arbeitsgruppe sein. 

 Alle Benutzer der Arbeitsgruppe müssen auch am Analyzer Server existieren. 

 Der Lizenzdienst am Analyzer Server muss im Benutzerkontext eines Benutzers der 
Arbeitsgruppen laufen. Damit werden andere Rechner der Arbeitsgruppe als Mitglieder der 
Gruppe erkannt.  

LIZENZDIENST BENUTZERKONTEXT ÄNDERN 

So ändern Sie den Benutzerkontext für den Lizenzdienst: 

1. Öffnen Sie die Verwaltung der lokalen Dienste. 

2. Navigieren Sie zum Dienst zrsLicSrv. 

3. Stoppen Sie den Dienst.  
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4. Klicken Sie im Kontextmenü des Dienstes auf Eigenschaften.  

Der Dialog mit den Eigenschaften des Dienstes wird geöffnet.  

5. Öffnen Sie die Registerkarte Anmelden.  

6. Aktivieren Sie den Radiobutton Dieses Konto.  

7. Geben Sie Benutzername, Kennwort und Kennwortbestätigung für den gewünschten Benutzer 
ein. 

8. Schließen Sie den Dialog mit Klick auf OK.  

9. Starten Sie den Dienst.  
 

14. IIS Publishing Dienst installieren 

Der IIS Publishing Dienst muss vor der Installation des zenon Analyzer am System installiert werden. Die 
Vorgangsweise unterscheidet sich in Details für unterschiedliche Betriebssysteme. 

WINDOWS 8 UND 8.1 

Um den IIS Publishing Dienst zu aktivieren: 

1. Drücken Sie Tastenkombination Windows+R. 

Der Dialog zur Eingabe eines Befehl für die Kommandozeile wird geöffnet. 

 

2. Geben Sie in das Eingabefeld appwiz.cpl ein.  

Klicken Sie auf OK.  
Ein neues Fenster der Systemsteuerung zur Konfiguration von Programmen und 
Windows-Features wird geöffnet. 

3. Klicken Sie in diesem Fenster auf Windows-Features aktivieren oder deaktivieren. 
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 Das Fenster zur Auswahl von Features des Betriebssystems wird geöffnet. 

 

4. Expandieren Sie in diesem Fenster den Knoten Internetinformationsdienste.  

5. Aktivieren Sie dort alle WWW-Dienste. 

6. Expandieren Sie den Knoten Allgemeine HTTP-Features. 

7. Aktivieren Sie Statischer Inhalt.Expandieren Sie den Knoten 
Anwendungsentwicklungsfeatures. 

8. Aktivieren Sie ASP.NET 4.5  

9. Expandieren Sie den Knoten Webverwaltungstools. 

10. Aktivieren Sie dort IIS Verwaltungskonsole.  

11. Expandieren Sie den Knoten Sicherheit. 

12. Aktivieren Sie Windows-Authentifizierung. 

13. Klicken Sie auf OK. 

 Auch das WebSocket-Protokoll muss aktiviert sein. 
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WINDOWS 10 

Um den IIS Publishing Dienst zu aktivieren: 

1. Drücken Sie Tastenkombination Windows+R. 

Der Dialog zur Eingabe eines Befehl für die Kommandozeile wird geöffnet. 

 

2. Geben Sie in das Eingabefeld appwiz.cpl ein.  

Klicken Sie auf OK.  
Ein neues Fenster der Systemsteuerung zur Konfiguration von Programmen und 
Windows-Features wird geöffnet. 

3. Klicken Sie in diesem Fenster auf Windows-Features aktivieren oder deaktivieren. 
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 Das Fenster zur Auswahl von Features des Betriebssystems wird geöffnet. 

 

4. Expandieren Sie in diesem Fenster den Knoten Internetinformationsdienste. 

5. Aktivieren Sie dort alle WWW-Dienste. 

6. Expandieren Sie den Knoten Allgemeine HTTP-Features. 

7. Aktivieren Sie Statischer Inhalt. 

8. Expandieren Sie den Knoten Anwendungsentwicklungsfeatures. 

9. Aktivieren Sie ASP.NET 4.6 
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10. Expandieren Sie den Knoten Webverwaltungstools. 

11. Aktivieren Sie dort IIS Verwaltungskonsole.  

12. Expandieren Sie den Knoten Sicherheit. 

13. Aktivieren Sie Windows-Authentifizierung. 

14. Klicken Sie auf OK. 

 Auch das WebSocket-Protokoll muss aktiviert sein. 

WINDOWS SERVER 2012 (R2) 

Folgen Sie den Anweisungen von Microsoft: 
https://technet.microsoft.com/en-us/library/hh831475.aspx 
(https://technet.microsoft.com/en-us/library/hh831475.aspx) 

1. Öffnen Sie den Assistenten zum Hinzufügen von Rollen und Features Wizard. 

2. Navigieren Sie zu Serverrollen. 

3. Aktivieren Sie Webserver (IIS). 

4. Expandieren Sie den Knoten Allgemeine HTTP-Features. 

5. Aktivieren Sie Statischer Inhalt. 

6. Expandieren Sie den Knoten Sicherheit. 

7. Aktivieren Sie Windows-Authentifizierung. 

8. Expandieren Sie den Knoten Anwendungsentwicklung. 

9. Aktivieren Sie: 

 .NET Erweiterbarkeit 4.5 

 ASP.NET 4.5 

 ISAPI Erweiterung 

 ISAPI-Filter 

 WebSocket Protokoll 
 

15. Konfigurationsdatei zenAnalyzer.ini 

In der Konfigurationsdatei zenAnalyzer.ini werden Einstellungen für den zenon Analyzer gesetzt. Diese 
Dokumentation enthält Informationen für Systemadministratoren, die direkt in diese INI-Datei 
eingreifen wollen. 

https://technet.microsoft.com/en-us/library/hh831475.aspx
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Die INI-Datei finden Sie im Pfad %cd_system%.  
Sie ist nur vorhanden, wenn der Analyzer Server installiert ist. Sind nur der Report Launcher und/oder 
ZAMS am System vorhanden, existiert auch keine zenAnalyzer.ini. 

  Info 

Einstellungen sollten prinzipiell über die Oberfläche des zenon Analyzer vorgenommen 
werden. Änderungen in den INI-Dateien sind Experten vorbehalten. 

Die zenAnalyzer.ini enthält folgende Abschnitte: 

Abschnitt Beschreibung 

[DEFAULT] (auf Seite 43) Allgemeine Einstellungen. Enthält Seriennummer und 
Aktivierungsnummer.  

[NETZ] (auf Seite 44) Einstellungen zur Verbindungssicherheit. 

[USER_LEVELS] (auf Seite 
45) 

Informationen zu Benutzer und Benutzerberechtigungen.  

[DEDICATED_USERS] (auf 
Seite 45) 

Konfiguration dedizierter Benutzer. 

[CONNECTION_ZA2] (auf 
Seite 47) 

Informationen für Verbindungen zur Datenbank der Version ZA2.  

[CONNECTION_ZAX] (auf 
Seite 47) 

Informationen für Verbindungen zur Datenbank der Version ZA3 und 
höher.  

[DEBUG] (auf Seite 48) Aktivierung des Debugging.  

Die Reihenfolge der Abschnitte und der Einträge in den Abschnitten kann variieren. 

SPEICHERFORMAT DER INI-DATEIEN 

Zum Lesen der INI-Dateien werden systembedingt nur ANSI und Unicode unterstützt. 

  Achtung 

UTF-8 Speicherformat wird nicht unterstützt! 

Sichern Sie ihre INI-Dateien deshalb immer als Textdatei im ANSI- oder 
Unicode-Format. 
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16. Allgemeine Einstellungen [DEFAULT] 

Allgemeine Einstellungen für die Analyzer Server Instanzen ZA2 und höher.  

Diese enthalten die Seriennummer und den Aktivierungsschlüssel. Diese Einstellungen nehmen Sie im 
ZAMS über den Dialog Produkt lizenzieren vor. 

Eintrag Beschreibung 

[DEFAULT] Allgemeine Einstellungen für die Instanz ZA2. 

SERIAL7= Seriennummer für Lizenzierung des Servers der Version 2.xx. Wird vom 
Lizenzserver gesetzt. 

Default: 0000 

ACTIVATIONKEY7= Aktivierungsschlüssel für Aktivierung der Lizenz des Servers der Version 
2.xx. Wird vom Lizenzserver gesetzt.  

Default: (leer) 

[DEFAULT_X] Allgemeine Einstellungen für die Instanz ZA3 oder höher. 

X ist ein Platzhalter für die jeweilige Version der Instanz. 
Beispiel: [DEFAULT_3] entspricht der Instanz ZA3. 

SERIALX= Seriennummer für Lizenzierung des Servers ab Version 3.xx. Wird vom 
Lizenzserver gesetzt. 

X ist ein Platzhalter für die jeweilige Version.  
Beispiel: SERIAL3= enthält die Seriennummer für die Version 3.xx. 

Default: (leer) 

ACTIVATIONKEYX= Aktivierungsschlüssel für Aktivierung der Lizenz des Servers ab Version 
3.xx. Wird vom Lizenzserver gesetzt.  

X ist ein Platzhalter für die jeweilige Version.  
Beispiel: ACTIVATIONKEY3= enthält den Aktivierungsschlüssel für 
die Version 3.xx. 

Default: (leer) 

SERIENNUMMER UND AKTIVIERUNGSSCHLÜSSEL 

Diese Einträge werden vom Lizenzserver gesetzt, wenn er das Kommando erhält, eine neue Lizenz zu 
benutzen. Solange der Lizenzserver läuft und eine gültige Lizenz hat, werden diese Werte nicht erneut 
eingelesen. Hat der Lizenzserver beim Start keine oder keine gültige Lizenz, liest er diese Einträge in 
einem Intervall von 1 Minute aus bis er eine gültige Lizenz findet.  

Wird einer der beiden Einträge SERIALX= oder ACTIVATIONKEYX= in der INI-Datei manuell 
geändert, können sich folgende Situationen ergeben: 
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 Die zuvor benutze Lizenz war ungültig.  
Der Lizenzserver liest die neuen Einträge beim nächsten Versuch, die Lizenz zu validieren, 
automatisch ein.  

 Die zuvor benutzte Lizenz ist gültig.  
Der Lizenzserver liest die neuen Einträge nicht automatisch ein.  
Es gibt zwei Methoden, um das Einlesen der neuen Einträge sicherzustellen: 

 Starten Sie den Lizenzserver-Dienst zrsLicSrv neu. Dies ist die empfohlene Methode. 

 Sorgen Sie dafür, dass die zuvor benutzte Lizenz ungültig wird.  
Das können Sie erreichen, indem Sie den Dongle für die zuvor genutzte Lizenz entfernen. 

 Damit werden auch Lizenzen für andere Anwendungen ungültig, die den gleichen 
Dongle benutzen, zum Beispiel zenon Editor oder zenon Runtime. Diese Anwendungen 
werden damit gestoppt.  

 

17. Verbindungssicherheit und Timeout [NETZ] 

Einstellungen für die Verbindungssicherheit und Timeout 

VERBINDUNGSSICHERHEIT 

Einstellungen zur Verbindungssicherheit dürfen nur über das ZAMS gesetzt werden. Verwenden Sie dazu 
den Dialog Verbindungssicherheit konfigurieren. 

  Achtung 

Manuelle Änderung dieser Einträge in der zenAnalyzer.ini können dazu führen, dass 
keine Verbindung zum Analyzer Server, Lizenzserver oder Report Server mehr möglich ist. 

TIMEOUT 

Eintrag Beschreibung 

RUNTIME_CONNECTOR_TI

MEOUT_MSEC= 
Verbindungstimeout des Connector Clients in Millisekunden.  
Wird vom Connector Stub vor jedem Aufruf einer Connector-Funktion 
ausgelesen. Änderungen werden sofort mit dem Speichern der 
zenAnalyzer.ini übernommen. 

Default: 300000 (5 Minuten) 
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18. Benutzer [USER_LEVELS] 

Einstellungen für die Benutzerberechtigungen. 

Diese Einstellungen dürfen nur über das ZAMS gesetzt werden. Verwenden Sie dazu den Dialog 
Zugriffsrechte Analyzer Anwendungen. 

  Achtung 

Manuelle Änderung dieser Einträge in der zenAnalyzer.ini können dazu führen, dass 
keine Verbindung zum Analyzer Server mehr möglich ist. 

Diese Einträge werden vom Lizenzserver geschrieben, wenn er ein entsprechendes Kommando erhält. 
Die Einträge werden gelesen, wenn der Lizenzserver startet. Manuelle Änderungen in der INI-Datei 
werden nur berücksichtigt, wenn der Lizenzserver-Service zrsLicSrv neu gestartet wird.  
 

19. Dedizierte Nutzer [DEDICATED_USERS] 

Einstellungen für dedizierte Benutzer mit fixer Lizenz.  
Diese Einstellungen nehmen Sie im ZAMS über den Dialog Benutzer mit fixer Lizenz vor. 

Diese Einträge werden vom Lizenzserver geschrieben, wenn er ein entsprechendes Kommando erhält. 
Die Einträge werden gelesen, wenn der Lizenzserver startet. Manuelle Änderungen in der INI-Datei 
werden nur berücksichtigt, wenn der Lizenzserver-Service zrsLicSrv neu gestartet wird.  
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Eintrag Beschreibung 

[DEDICATED_USERS] Zuweisung von fixen Lizenzen an Benutzer einer Analyzer Server 
Instanz ZA2.  

Die Konfiguration erfolgt über die Einträge: 

 DEDICATED_USERS_COUNT=: Anzahl der dedizierten 
Benutzer. 

 DEDICATED_USER_X=: Zuweisung von Lizenzen in 
fortlaufender Nummerierung an Benutzernamen. 

DEDICATED_USERS_COUNT= Anzahl der dedizierten Benutzer. 

Beispiel: DEDICATED_USERS_COUNT=4 bedeutet, dass fixe 
Lizenzen an vier Benutzer vergeben sind.  

Default: 0 

DEDICATED_USER_X= Weist Benutzern eine fixe Lizenz zu. Wenn der Wert für 

DEDICATED_USERS_COUNT= 0 ist, ist dieser Eintrag leer. 

X steht für eine fortlaufende Nummerierung der Benutzer.  

 Minimum: 0 

 Maximum: Wert aus DEDICATED_USERS_COUNT= minus 1 

Default: (leer) 

[DEDICATED_USERS_X] Konfiguration für Benutzer einer Instanz ZA3 oder höher. Entspricht 
der Konfiguration in [DEDICATED_USERS]. 

X ist ein Platzhalter für die jeweilige Version der Instanz. 
Beispiel: Einträge im Abschnitt [DEDICATED_USERS_3] 
konfigurieren fixe Lizenzen für Benutzer einer Analyzer Server Instanz 
ZA3. 

BEISPIEL 

[DEDICATED_USERS 3] 

DEDICATED_USERS_COUNT=3 

DEDICATED_USER_0=User1 

DEDICATED_USER_1=User2 

DEDICATED_USER_2=User3   
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20. Verbindung zu ZA2 [CONNECTION_ZA2] 

Einträge für die Verbindung des Connector Stubs zu einem Connector Container. Diese Einträge können 
nicht mit einem Tool erstellt werden. Daher müssen Sie bei Bedarf manuell in der INI-Datei geändert 
werden.  

Die Einträge werden gelesen, wenn die erste Connector-Funktion nach dem SQL Server Start ausgeführt 
wird, die eine Verbindung mit einem Connector Conatainer benötigt. Werden diese Einträge geändert, 
muss sichergestellt werden, dass der Connector Stub die neuen Einträge verwendet. Dazu muss die 
SQL-Server Instanz, die für den Analyzer 2.xx verwendet wird, neu gestartet werden. 

Eintrag Beschreibung 

[CONNECTION_ZA2] Konfiguration der Datenbank-Verbindung der Connector Stub Komponente, 
die  die Verbindung zum Connector Container herstellt. 

Diese Einstellungen betreffen nur die Verbindung zu einer Analyzer Server 
Instanz ZA2. Verbindungen zu anderen Instanzen werden über die 
Einstellungen in Verbindung zu ZA3 und höher  [CONNECTION_ZAX] 
(auf Seite 47) konfiguriert. 

USER= Benutzername für die Verbindung. 

Default: ReportingUser 

PW= Passwort für die Verbindung. 
Das Passwort kann offen oder verschlüsselt eingegeben werden.  

 Die Eingabe eines verschlüsselten Passworts ist nicht über die 
INI-Datei möglich.  

Default: Copa-Data 

SQLINSTANCE= Angabe der SQL-Server Instanz, zu der die Verbindung erfolgen soll. 

Default: Localhost\ZA2 

 
 

21. Verbindung zu ZA3 und höher [CONNECTION_ZAX] 

Einträge für die Verbindung des Connector Stubs zu einem Connector Container. Diese Einträge können 
nicht mit einem Tool erstellt werden. Daher müssen Sie bei Bedarf manuell in der INI-Datei geändert 
werden.  

Die Einträge werden gelesen, wenn die erste Connector-Funktion nach dem SQL Server Start ausgeführt 
wird, die eine Verbindung mit einem Connector Conatainer benötigt. Werden diese Einträge geändert, 
muss sichergestellt werden, dass der Connector Stub die neuen Einträge verwendet. Dazu muss die 
SQL-Server Instanz, die für den Analyzer 3.xx (oder höher) verwendet wird, neu gestartet werden. 
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Eintrag Beschreibung 

[CONNECTION_ZAX] Konfiguration der Datenbank-Verbindung der Connector Stub Komponente, 
die  die Verbindung zum Connector Container herstellt. 

Diese Einstellungen betreffen nur die Verbindung zu einer Analyzer Server 
Instanz ZA3 oder höher. Verbindungen zu Instanzen der Version 2.xx 
werden über die Einstellungen in Verbindung zu ZA2 
[CONNECTION_ZA2] (auf Seite 47) konfiguriert. 

USER= Benutzername für die Verbindung. 

Default: ReportingUser 

PW= Passwort für die Verbindung. 
Das Passwort kann offen oder verschlüsselt eingegeben werden.  

 Die Eingabe eines verschlüsselten Passworts ist nicht über die 
INI-Datei möglich.  

Default: Copa-Data 

SQLINSTANCE= Angabe der SQL-Server Instanz, zu der die Verbindung erfolgen soll. 

Default: Localhost\ZA3 

 
 

22. Fehlersuche [DEBUG] 

Einstellungen für das Debugging. 

Diese Einstellungen können nur manuell in der INI-Datei vorgenommen werden. 

Parameter Beschreibung 

[DEBUG] Einstellungen für das Schreiben von erweiterten LOG-Einträgen. 

EXTENDEDLOG= Schaltet das Schreiben von erweiterten LOG-Einträgen aus oder ein: 

 0: aus 

 1: ein 

Zu dem Zeitpunkt, an dem der erste LOG-Eintrag geschrieben werden soll, ist noch 
Schreibschutz aktiviert. Um sicherzustellen, dass auch der erste Eintrag 
geschrieben wird, muss der Lizenzserver-Service zrsLicSrv neu gestartet werden.  

Default: 0 
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23. Datenaufbereitung 

Die Datenaufbereitung erfolgt mehrschichtig. Damit können Daten aus verschieden Quellen und 
Formaten universell ausgewertet und einfach gewartet werden. 

 Ebene 1: Datenabstraktion (auf Seite 49) 
Auf unterster Ebene erfolgt die Datenabstraktion bzw. –vereinheitlichung. Sie stellt sicher, dass 
die Quelldaten für den eigentlichen Auswertealgorithmus immer im selben Format und in 
gleicher Weise zur Verfügung stehen.  

 Ebene 2: Verdichtung und Verrechnung (auf Seite 51) 
Eine Ebene darüber erfolgt die eigentliche Verdichtung und Verrechnung zu jenen Daten, die 
letztendlich im Report dargestellt werden sollen. Diese Stufe ist bereits unabhängig von der 
Datenherkunft und somit universell.  

 Ebene 3: Report (auf Seite 51) 
Die Ausgabedaten der zweiten Ebene werden dann im Report als dritte Ebene in grafische Form 
gebracht. Die Darstellung im Report ist wiederum unabhängig der zur Verrechnung notwendigen 
Algorithmen in der zweiten Ebene. Das bedeutet, dass im Report keine Berechnungen und 
Verdichtungen erfolgen sollen, die über reine Anzeige hinaus gehen (z. B. Formatierung von 
Lokalzeit o.ä.). 

 
 

24. Ebene 1: Datenabstraktion 

Bei der Datenabstraktion werden zwei Kategorien von Daten unterschieden: 

1. Projektierungsdaten 

Diese bleiben über die Laufzeit grundsätzlich fest und werden hier als Metadaten bezeichnet.  
Die Metadaten werden beim Import in die Datenbank vom Import-Wizard abstrahiert bzw. 
vereinheitlicht. Sie liegen damit unabhängig von ihrer ursprünglicher Herkunft im de Format vor, 
wie im Kapitel Datenstrukturen definiert.  

2. Laufzeitdaten 
Die eigentlichen Laufzeitdaten sind jene Daten, die üblicherweise die Grundlage für alle 
Auswertungen bilden. Sie werden hier als Nutzdaten bezeichnet. 

Laufzeitdaten werden über Connectoren abgegriffen. COPA-DATA liefert einen 
Runtime-Connector und SQL-Connector mit dem zenon Analyzer aus. Individuelle Erweiterungen 
können in Absprache mit COPA-DATA in die Connectoren integriert werden.  
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CONNECTOR-CONTAINER 

Der Connector-Container ist eine Anwendung (EXE), die am Quellsystem läuft und die Connector-Plugins 
(DLLs) lädt und ausführt. Der Connector-Container ist ein normaler Anwenderprozess (kein Dienst o.ä.), 
der üblicherweise mit der Applikation gestartet wird, welche die Daten liefern soll. Der 
Connector-Container öffnet einen TCP-Port und wartet auf Query-Anfragen vom Connector-Stub, 
worauf er das angefragten Connector-Plugin lädt und die zur Anfrage passende Zugriffsfunktion aufruft. 
Die Rückgabedaten werden dann an den Connector-Stub zurück gesendet. Es können mehrere Queries 
von verschiedenen TCP-Verbindungen parallel durchgeführt werden, wenn das Quellsystem das 
unterstützt. 

Im Normalbetrieb ist der Connector-Container als Icon im Task-Tray eingetragen und hat kein 
Hauptfenster. Zusätzliche Statusinformationen können dort über einen Statusdialog angezeigt werden.  

Mehr im Handbuch für Report-Entwickler im Kapitel Connectoren. 

DIALOG 

 

Option Beschreibung 

Number of connectes Clients Zeigt die Zahl der verbundenen Clients an. 

Minimize Minimiert den Dialog in den Infobereich der Taskleiste. 

Exit Beendet den Connector-Container. 

NEUSTART 

Wurde der Connector-Container beendet, kann er erneut gestartet werden durch: 

 Neustart des Rechners. 

 Manuellen Start. 

 Ab Windows 8: Task-Manager -> Registerkarte -> Autostart -> Connector-Container -> Dateipfad 

öffnen -> Doppelklick auf zrsConnector.exe. 

 Andere Betriebssysteme: Dateipfad öffnen -> Doppelklick auf zrsConnector.exe. 
Pfad 32-Bit: %Program Files (x86)%\Common Files\COPA-DATA\Connectors   
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25. Ebene 2: Verdichtung und Verrechnung 

Jegliche Art der Verdichtung und Verrechnung der in Ebene 1 (auf Seite 49) aufbereiteten Nutzdaten 
erfolgt in Stored Procedures. Diesen werden, wenn nötig, Filterkriterien über Parameter übergeben.  

Die Stored Procedures sind unabhängig vom Format der Nutzdaten und von der visuellen Ausprägung 
des Ergebnisses. Sie beinhalten nur die Berechnungsalgorithmik und die Filtermethodiken bezogen auf 
die Metadaten.  

So weit technisch möglich, sind sie auch unabhängig von konkreten Annahmen über die Metadaten, also 
unabhängig von konkreten Variablennamen. Ist dies nicht möglich, wird die Zuordnung zu diesen festen 
Metadatenbestandteilen am Anfang der Stored Procedure als eigener klar ersichtlicher Block realisiert, 
um projektspezifischen von universellem Auswerteteil zu trennen. 
 

26. Ebene 3: Report 

Die in Ebene 2 (auf Seite 51) generierten Ergebnisdaten werden in einem Report der SQL Server 2016 
Reporting-Services grafisch formatiert. Im Report selbst erfolgen keine Berechnungen. Auch wird nie 
direkt auf Datenbanktabellen zugegriffen, sondern nur auf die Stored Procedures aus Ebene 2 (auf Seite 
51). Die Reports sind damit: 

 völlig unabhängig von der Datenbankstruktur  

 universell und  

 austauschbar 
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